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RATGEBER | GELD

Weiterarbeiten lohnt sich
Der Bundesrat tut etwas für arbeitswütige Seutorzuueu und Senioren: Wer über das Pensionsa/ter

/u'naus berufstätig bZeibt, bann weiterhin uon den sfeuerZicüen VbrteiZen der SduZe 3a profitieren.

VON ALFRED ERNST

Dank
Medizin und besseren

Lebensumständen werden

die Leute immer älter. Und sie ar-

beiten vermehrt über das Pen-

sionsalter hinaus (siehe Kasten).

Dem veränderten Gesellschafts-

bild trägt der Bundesrat nun in der

finanziellen Vorsorge Rechnung.

Er hat auf Anfang 2008 gewisse
Vorschriften geändert.

Wer übers offizielle Pensions-

alter hinaus erwerbstätig bleibt,

muss sein in der Säule 3 a ange-

spartes Geld nicht mehr zwingend
beim Erreichen des offiziellen
Pensionsalters (64/65) beziehen.

Sie oder er können es so lange
steuerfrei stehen lassen, wie die

Person einer bezahlten Arbeit

nachgeht - längstens bis Alter 69

bei Frauen und 70 bei Männern.
Zudem können diese Erwerbs-

tätigen - unabhängig, ob selbst-

ständig oder angestellt - weiter-

hin in die gebundene Vorsorge

einzahlen und von Vorzugskon-
ditionen samt Steuervorteilen

profitieren. Wer seine Säule 3a

im Rahmen der bisher geltenden

Regel schon bezogen hat, aber

über das Pensionsalter hinaus ar-

beitet, kann j etzt wieder eine neue

Vorsorgeeinrichtung eröffnen.

Damit schafft die Regierung ei-

nen weiteren Anreiz, das flexible
Rentenalter nicht nur für eine vor-

gezogene Pension, sondern auch

als Option auf ein verlängertes
Erwerbsleben zu nutzen. In den

überalterten Industrienationen

zeigt der Trend tatsächlich hin

zu längeren Arbeitszeiten. Waren

vor ein paar Jahren noch Früh-

Pensionierungen das Gebot der

Stunde, besinnt sich die Wirt-
schaft wegen der guten Konjunk-
tur sowie der schwindenden jun-
gen Arbeitnehmerschaft auf die

grauen Panther. Erfahrung und
Weisheit sind wieder gefragt. Dass

Arbeit in der modernen Gesell-

schaft ausserdem immer weniger
mit grosser Körperkraft, sondern

immer mehr mit geistiger Energie

zu tun hat, kommt dieser Ent-

Wicklung ebenfalls zugute.
Die Änderungen in der gebun-

denen Vorsorge erscheinen mit
Blick auf erste und zweite Säule

nur logisch. In der AHV war es

schon bisher möglich, den Beginn
der Rentenzahlungen nicht nur
um ein oder zwei Jahre vor-
zuziehen, sondern eben auch um
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bis zu fünf Jahre nach hinten zu
schieben. Vorbezüge werden mit

lebenslänglichen Rentenkürzun-

gen von 6,8 Prozent pro Jahr Vor-

bezug «bestraft». Nur Frauen der

Jahrgänge 1944 bis 1947 profitie-
ren zurzeit noch von einer Über-

gangsregel, die pro vorgezogenes
Jahr eine Rentenkürzung um
lediglich 3,4 Prozent vorsieht.

Andererseits gibt es auf auf-

geschobenen Renten einen «Bo-

nus» - j e nach Aufschubszeit zwi-
sehen 5,2 und 31,5 Prozent auf

der späteren jährlichen Rente. Er

gilt ebenfalls lebenslänglich. Den

FINANZFACHMANN

Alfred Ernst ist selbstständiger

Finanzberater und Vermögens-
Verwalter. Er gründete die Firma

Ernst & Zambra Allfinanz AG in

Küsnacht ZH.

kleinstmöglichen Zuschlag von
5,2 Prozent erhält, wer seine AHV-

Altersrente um genau 12 Monate

nach hinten schiebt. Die Auf-

schubszeit kann auch angebro-
chene Jahre betragen und ist da-

mit sehr flexibel. Mit einer um
31,5 Prozent erhöhten Rente wird
der längstmögliche Aufschub um
volle fünf Jahre honoriert.

Die zweite Säule kennt im Ge-

setz ebenfalls eine maximale Auf-

schubszeit von fünf Jahren - es

gilt das jeweilige Pensionskassen-

règlement. Mit der nun in der drit-

ten Säule angepassten Alimentie-

rungs- und Bezugsfrist funktio-
nieren die drei Säulen synchron.
Dies erlaubt den Betroffenen, die

für sie individuell beste Lösung

zu treffen, was zu begrüssen ist.

In der Werbung taucht die Säu-

le 3a in der Regel im Herbst auf,

weil im Folgejahr nur ein Steuer-

abzug gemacht werden kann,

wenn das Geld vor dem 31. De-

zember auf dem Vorsorgekonto

eingetroffen ist. Natürlich darf das

ganze Jahr über einbezahlt wer-
den. Wer früh im Jahr überweist,

profitiert gar doppelt, denn das

Geld wird länger zum Vorzugssatz
verzinst und wirft langfristig mehr

ab. Das verstärkt den sonst schon

hilfreichen Zinseszinseffekt.
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